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Prophetischer Radikalismus und seıne Kritiker
Zur bleibenden Aktualıtät der Debatte ber dıe Brüder Berrigan

1mM US-amerıkanıschen Katholizısmus

Am Maı 1968 drangen 1CeCUNMN Friedensaktivistinnen un: -aktıvisten 1ın das Wehr-
erfassungsamt VO Catonsville, eiınem Vorort VO Baltımore, e1n. Um das
milıtärische Vorgehen der US-amerikanıischen Regierung 1n Vıetnam protestie-
rECN, entwendeten S1e dıe Akten VO knapp 400 einberufungsfähıigen Wehrpflichti-
SCIL, warten S1Ee iın mıtgebrachte Drahtkörbe un verbrannten S1e autf dem nahe-
gelegenen Parkplatz MI1t selbstgefertigtem Napalm. Die sı1eben Männer un!: Z7Wwel
Frauen stellten sıch das Feuer, beteten das Vaterunser un auf ıhre
Verhaftung. In eıner Erklärung tür die Presse, die S1e 1m VOTauUsSs VO der geplanten
Aktıon informiert hatten, bezeichneten S1e sıch als „katholische Chrısten, die das
Evangelıum nehmen“, un legten die Gründe tür ıhre Aktıon ar, dıe Ss1e als
Tat des Zeugnisses, lıturgische Zeichenhandlung un!: Aufschrei den Krıeg
betrachteten: Nar sind _ amerikanische Bürger, dıe MIt den Armen 1in UNsSCICN
Ghettos un: 1 Ausland gearbeıtet haben Im Lauf UNSSELES christlichen Diıienstes
haben WIr beobachtet, da{fß Land mehr Opfter produzıert, als eın SaNZCS Heer
VO u1nls rosten oder heilen könnteKurt Remele  Prophetischer Radikalismus und seine Kritiker  Zur bleibenden Aktualität der Debatte über die Brüder Berrigan  im US-amerikanischen Katholizismus  Am 17. Mai 1968 drangen neun Friedensaktivistinnen und -aktivisten ın das Wehr-  erfassungsamt von Catonsville, einem Vorort von Baltimore, ein. Um gegen das  militärische Vorgehen der US-amerikanischen Regierung ın Vietnam zu protestie-  ren, entwendeten sie die Akten von knapp 400 einberufungsfähigen Wehrpflichti-  gen, warfen sie ın mitgebrachte Drahtkörbe und verbrannten sie auf dem nahe-  gelegenen Parkplatz mit selbstgefertigtem Napalm. Die sieben Männer und zwei  Frauen stellten sich um das Feuer, beteten das Vaterunser und warteten auf ıhre  Verhaftung. In einer Erklärung für die Presse, die sıe ım voraus von der geplanten  Aktion informiert hatten, bezeichneten sie sich als „katholische Christen, die das  Evangelium ernst nehmen“, und legten die Gründe für ıhre Aktion dar, die sie als  Tat des Zeugnisses, liturgische Zeichenhandlung und Aufschrei gegen den Krieg  betrachteten: „Wir sind ‚amerikanische Bürger, die mit den Armen ın unseren  Ghettos und ım Ausland gearbeitet haben. Im Lauf unseres christlichen Dienstes  haben wır beobachtet, daß unser Land mehr Opfer produziert, als ein ganzes Heer  von uns trösten oder heilen könnte ... Wir alle erklären uns mit den Opfern der  weltweiten amerikanischen Unterdrückung solidarisch ... Wir gehen mit Napalm  gegen diese Einberufungsakten vor, weil Napalm in Vietnam, Guatemala und Peru  Menschen verbrannte und weil es vielleicht eines Tages auch in amerikanischen  « 1  Ghettos eingesetzt wird.  Die Aktion der „Catonsville Nine“ fand großes Medienecho. Es bildete sich ein  Unterstützungskomitee von Sympathisanten, aus dem heraus neue Aktionsgrup-  pen entstanden. Die „Milwaukee Fourteen“, eine Gruppe, die fast ausschließlich  aus katholischen Laien, Priestern und Ordensleuten bestand, verbrannten am 24.  September 1968 über zehntausend Einberufungsbefehle mit Napalm. Weitere ähn-  liche Aktionen folgten, zunächst in Washington, D.C., Los Angeles, Silver Spring  und Chicago. Aufgrund seines hohen Anteils an katholischen Mitgliedern setzten  sich für jenen Teil der amerikanischen Friedensbewegung, der gegenüber dem  Kriegsengagement der USA in Vietnam durch spektakulären zivilen Ungehorsam  und Sabotagehandlungen opponierte, die Bezeichnungen „US Catholic Left“ und  „American Catholic Left“ durch. Charles A. Meconis, der Verfasser der gründ-  lichsten Studie der Gruppierung, zählt 232 Personen, von denen 54 Prozent katho-  167Wır alle erklären uns MI1t den Opftern der
weltweıten amerıikanıschen Unterdrückung solıdarısch Wır gehen mMi1t Napalm

diese Eınberufungsakten VOT, weıl Napalm 1ın Vıetnam, Guatemala un eru
Menschen verbrannte un!: weıl vielleicht eınes Tages auch 1ın amerıkanıschen

c ]Ghettos eingesetzt wiırd.
Dıe Aktıon der „Catonsville Nıne“ fand großes Medienecho. Es bıldete sich eın

Unterstützungskomıtee VO Sympathisanten, aus dem heraus eCHEe Aktionsgrup-
PpCN entstanden. Dıie „Mılwaukee Fourteen”“, eiıne Gruppe, die fast ausschliefslich
Aaus katholischen Laıen, Priestern un Ordensleuten bestand, verbrannten
September 968 über zehntausend Eınberufungsbefehle MIt Napalm. eıtere ÜAhn-
liche Aktıonen tolgten, zunächst 1n Washıngton, D L.OS Angeles, Sılver Spring
und Chicago. Aufgrund seınes hohen Anteıls katholischen Miıtgliedern etizıien
sıch für b  jenen Teıl der amerıkanıschen Friedensbewegung, der gegenüber dem
Krıegsengagement der USA 1ın Vıetnam durch spektakulären zıvılen Ungehorsam
und Sabotagehandlungen opponıerte, die Bezeichnungen 5 Catholic Leftt“ un
„Amerıcan Catholic LLett“® durch Charles Meconıs, der Vertasser der gründ-
lıchsten Studıe der Gruppierung, zaählt 237 Personen, V} denen 54 Prozent katho-
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lısch sınd, ZUIN Kern der US CatholıCc Left,; wobel die wesentlich größere Anzahl
VO Sympathısanten, die sıch selbst aber nıcht an den mehr als tfünfzıg direkten
Aktıonen beteilıgten, unberücksichtigt blieb Als charakteristische Merkmale der
US Catholıic Left nennt ecOon1s „ein einzıgartıges Verantwortungsgefühl,
den Krıeg 1n Vıetnam protestieren mussen, Ungeduld MI1t den herkömmlichen
Vorgangsweısen der Friedensbewegung un eınen Spürsınn dafür, die Aufmerk-
samkeıt der Medıien auf sıch lenken«2

Das Gerichtsverftfahren die „Catonsville Nıne“ fand 1mM Oktober 968 1ın
Baltımore Die Strategıie der NCUN Angeklagten und ıhrer Verteidiger, die
Legalıtät der amerıikanıschen Kriegsführung in Vıetnam Z Gegenstand des Pro-
PE machen, scheıterte ebenso w1e dıe Versuche, dıe Geschworenen davon
überzeugen, da{fß die Aktıon durch dıe verfassungsmäfßig garantıerte Freiheıt der
ede gedeckt QEWESCH sSEe1 un dıe Gruppe ohne jeden kriminellen Vorsatz gehan-
delt habe Die katholischen Vietnamkriegsgegnerinnen und gCHNCI wurden iın al-
len Anklagepunkten tür schuldıg befunden un! Haftstraten 7zwıschen 7wel und
drejeinhalb Jahren verurteılt. Eınem der Angeklagten, dem Jesuitenpater Danıel
Berrigan, der sıch schon als Lyrıker eınen Namen gemacht hatte, diente die (je-
richtsverhandlung als Vorlage dem dokumentarischen Schauspiel „Der Prozefß

die Neun VO Catonsviılle“ Danıiel Berrigan un: seın ebentalls verurteılter
zweı Jahre Jüngerer Bruder Phıiılıp avancıerten durch dıe Aktıon VO Catonsviılle
„Hohepriestern der katholischen Friedensbewegung“ (Francıne du Plessix Gray).
Die Berrigans 7zweıtellos die dynamıschsten Führungspersönlichkeıten,
dienwirksamsten Kepräasentanten un sprachgewaltigsten Theoretiker der US
Catholic Left

Danıel und Phıilıp Berrigan

In dem Gerichtsvertahren dıe „Catonsville Nıne“ las Danıel Berrigan, der
939 1mM Alter VO achtzehn Jahren der Gesellschatt Jesu beigetreten W ar und ıhr
noch heute angehört, eıne VO ıhm vertafißte Medıitatıon VOIL, dıe die Motive der
Akteure erklären sollte. Die bekannteste Stelle daraus lautet: „Verzeıht uns, ZuULE
Freunde, da{fß WIr die gewohnte Ordnung verstoßen, ındem WIr Papıer V.61:=-

brennen Kınder.“ egen die gewohnte Ordnung verstießen der Jesuit und
seın Bruder Phılıp, VO seiıner Heırat 1 Jahre 973 Miıtglıed der Josephite Fathers,
ErNeCUt,; als S1Ce ıhre Haftstrafe nıcht Z gesetzlich festgesetzten Termın ra
sondern beschlossen, tür eıne Interimszeıt 7zwiıischen vorgesehenem und freı gC-
wähltem Hafttantrıtt als „Flüchtlinge VOT der Ungerechtigkeıit“ autete ıhre
Selbstbezeichnung 1n den „Untergrund“ gehen. Philıp Berrigan wurde Z7wel
Wochen ach Begınn seıiner Flucht VO FRBI 1in Manhattan festgenommen. Danıel

aber gelang C5, tast vier Monate lang unentdeckt leıiben. Wiederholt tauchte 8
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überraschend un! öffentlichkeitswirksam auf Auf Einladung des Pastors predıigte
1ın eıner Methodistenkirche eınes Vororts VON Philadelphia. „Ich glaube“,

Berrigan in seıner omılıe, „dafß WIr 1ın eıner eıt leben, 1n der n für Christen
weıtgehend unmöglıch geworden LSt, dem (zesetz des Landes gehorchen und
gleichzeıt1g Christus bleiben.“ Er bezeichnete sıch un seınen Bruder als
„machtlose Kriminelle ın eıner eıt krıiımıneller Macht®: dıe »  [0) Kriegsverbre-
chern als Friedensverbrecher verurteılt werden

Berrigans unsantte Moralpredigt enthält zentrale Aussagen des tundamentalop-
posıtionellen politisch-theologischen Credos der Brüder, das ıhrer Beteiligung
der Aktıon in Catonsville ebenso zugrunde liegt W1€e ıhren Wiıderstandshandlungen

ATtOMAare Massenvernichtungsmuittel („Pflugschar-Aktionen“) ın den achtz1-
gCI Jahren. Sıe begreifen sıch und dıie ıhnen Gleichgesinnten als jene kleine Gruppe
der wahrhaft Glaubenden, die sıch ın völliıgem Gegensatz Staat un übriger (56°-
sellschaft beftinden: Wer Christus Ja SagtT, mMu (äsar eın Sagch, WeTr ach
der Bergpredigt leben wıll, hat dıe polıtısche und gesellschaftliıche Realıtät der USA
als „schmutziges, verdorbenes 5System“” (Dorothy Day) und „selbstmörderısche
Unordnung“ (Phılıp Berrigan) kompromui(fslos Zzurückzuweısen un durch kon-
frontatıve Protesthandlungen anzuklagen.

Ihre polıtısche „Theologıe des Wiıiderstands“ (Dorothee Sölle), ıhr „propheti-
scher“ oder „romantıscher Radikalismus“ (Avery Dulles), der 1n der Aktıon VON

Catonsviılle eınen adäquaten Ausdruck fand, spielten 1ın der US-amerikanıischen
Kırche Ende der sechziger und Anfang der sıebziger Jahre nıcht blo{fß$ eıne margına-
le Rolle Dıie Berrigans beide mMi1t römıschem Priesterkragen gelangten auftf die
Tiıtelseıite des Nachrichtenmagazıns „Iıme  “ und die Liste derjenıgen, dıe sıch
der Debatte ber dıe Aktıon VO Catonsville beteilıgten, weIılst zahlreiche prom1-

Namen autft Dıie Brüder erhielten Zustimmung VON unterschiedlichen
Menschen WwW1e Graham Greene, Bischof James Pıke VO der Episcopal Church,
und Albert Speer; dem einstigen Architekten un Reichsminister Hıtlers. „Hätte
eın deutscher Bıschof“, erklärte peer, IM der Art der Berrigans alles riskiert, ware
CS für Hıtler schwerer gewesen. ‘ Konträr dazu sah der katholische Priester und
Sozi0loge Andrew Greeley iın Danıel Berrigan „den klerıkalen Helden der Neuen
Linken“ die Neue Linke 1 Amerıka der sechzıger Jahre aber verglich WT

ıhrer autorıtären Intoleranz MI1t der aufstrebenden Natıonalsozialistischen Parteı
1M Deutschland der dreißiger Jahre

Greeleys Kritik Danıel Berrigan wırd 1mM tolgenden detaillierter dargelegt. Ihr
schließt sıch die Darstellung der Beıiträge VO dreı weıteren promiınenten US-ame-
riıkanıschen Katholikinnen und Katholiken ZCUET: Debatte über dıe Aktıiıon VO

Catonsville und dıe Berrigans A Dorothy Day, Thomas Merton un KRosemary
Ruether.
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Andrew Greeley
Andrew Greeley 1ST eıner der bekanntesten un: interessantesten, talentiertesten
un kreatıvsten, umstrıttensten un: streitbarsten katholischen Geıistlichen 1ın den
Vereimnigten Staaten VO  e} Amerika. Er 1STt Protessor für Soziologıe der Univers1i-
tat VO Arızona un: leıtet das Nationale Meinungstorschungsinstitut der-
versıtät VO  } Chicago. Dıi1e aum übersehbare Fülle seıner empirıischen Studıen, S@e1-
ner Bücher Glaubens- un Partnerschaftsifragen, seıner wıssenschaftlichen
Artıkel un: Zeitungskolumnen, Essays un Romane haben ıhm den Vorwurtf e1n-
gebracht, nıe eınen unpublızıerten Gedanken gehabt haben Greeley 1St nıcht 1n
üblıche Schemata einzuordnen: Er ordert die Priesterweıihe der je2NUl und 1ST in der
schriftstellerischen Darstellung VO Erotik freizug1g, trıtt aber gleichzeıt1ıg für die
Beibehaltung des 7 ölıbats eın Er verlangt nachdrücklich dıe Demokratisıierung
der kirchlichen Strukturen un!: attackiert UOpus Del un Charısmatische Erneue-
rung, 1St jedoch auch eın entschiedener Kontrahent der Befreiungstheologien und
des Wirtschaftshirtenbriets der US-Bischöte. Er sprach sıch dıe amerıkanı-
sche ntervention ın Vıietnam aus, verurteılte ındes dıe konfrontatıve Taktık der US
Catholic Left aufs schärtste.

« 8In seıner 1986 erschıenenen Autobiographie „Conftessıions of Parısh Priest
behauptet Greeley, da{ß$ (T, den ult unnn die Berrigans ach Catonsville ZW ar als
1abstoßen empfunden, Danıel Berrigan aber persönlıch ewundert habe Anderer-
SEeITtS sah sıch durch Berrigans Zugehörigkeıt ZUT Gesellschatt Jesu 1ın seıner An-
sıcht bestätigt, da{fß dıe Jesuiten 1n den spaten sechzıiger Jahren Vernuntt und An-
stand ZUgunsten radıkaler Romantık aufgegeben hätten. L dieser elit bezeıichnete
ß Danıel Berrigan als ırratiıonalen, unzıvılısıerten Fanatıker un potentiellen Dıik-

„Täuschen WITr uns nıcht. Der selbstgerechte Moralısmus, der 1n den Inter-
VIeEWS Berrigans offen ZUTLagC trıtt, wırd die Unmoral Z  jener, die ıhm wıderspre-
chen WagChH, nıcht tolerjeren. Wenn Danıel Berrigan die Macht käme, würde ıch
1m Gefängnis sıtzen; nıcht der Zerstörung VO Regierungseigentum, SO1I1-

dern weıl ıch unmoralısch bın.“
Die Berrigans un ıhre Anhänger sejen nıcht daran interessıert, Verbündete

suchen, Unterstützung gewınnen, Koalitionen einzugehen, auf diese Weıse
den politischen Druck auf die Regierung erhöhen. In eiınem Artikel 1n der
„New ork Tımes“ krıtisıerte ST dıe Tatsache, da{fß dıe Berrigans und ıhre Anhän-
gCI weder die Verantwortung für eın konkretes so7z1alreformerısches Programm
och für eıne rauchbare Strateg1e; diese Reform durchzuführen, übernehmen:
„Die ‚Radıkalen‘ lehnen Politik und Zweckdienlichkeit ausdrücklich ab S1e sınd
vielmehr ‚moralıschen Eınstellungen‘ un ‚lıturgıschen Gesten‘ ınteressıiert.“
Die Angehörigen der Catholic Left wurden VO  e} Greeley deshalb als naıve romantı-
sche Revolutionäre bezeıichnet, deren Aktionen kontraproduktıv seıen und letzt-
endlich DAHT: Gewalt tühren würden. S1ıe ach Greeley „offensıichtliıch unfä-
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hıg, den Unterschied zwiıischen eıner Gesellschatt, dıe Ose Dınge EUuESs un eıner
Gesellschaft, die grundsätzlıch böse un korrupt SIn begreiten.“

Seit Anfang der achtzıger Jahre 1St Greeley auch als überaus erfolgreicher
Komanautor tätıg. In einıgen seıner Romane verteılt CT Seitenhiebe auf die Y1ıe-
densbewegung 1mM allgemeınen un die Berrigans 1m besonderen. In .Lord of the
Dance“ beispielsweise diskutiert eıne der Hauptfiguren, Father John Farell,; 1MmM
Fernsehen MIt eınem Friedensaktivisten. Dieser wiırd als „zornıger, haßerfüllter
Mann  c geschildert, „der Zweıtel und Nuancıerungen nıcht zulieiß und für den 6S

ausgeschlossen WAal, da{fß jemand, der m1t seıner Aufforderung ach sofortiger,
taler un einseıtiger amerikanıscher Abrüstung nıcht übereinstimmt, 1ın
Glauben handeln könne“?. In „Vırgın an Martyr” beschreıibt Catherine Collıns,
eiıne Junge Ordensfrau, dıe sıch den Vıetnamkrieg engagıert, eıne Vortrags-
veranstaltung mMi1t Danıel Berrigan W1e€e tolgt „Seıine ede War poetisch. Nıchrt
csehr rationale Argumente den Krıeg als vielmehr eıne Ansammlung VO Biıl-
dern, die uns antreıiben sollten, das TLöten autzuschrejen Er 1ST be] seınen
Vortragen 1e] zornıger als iın seınen Gedıichten, eın dünner kleiner Mann MI1t bren-
nenden ugen un!: eınem verletzt wırkenden Gesicht.“ 10 Greeley hat diesem
Roman tolgende, auf eıner Glocke der Holy Trinıity Church iın Cambrıidge fin-
dende Inschriuft vorangestellt: „Ehr se1 (sott iın der Ööhe un!: Verdammung allen
Fanatıkern

Greeleys FEinwände dıe „Catonsville Nıne“ un dıe Brüder Berrigan sınd
pomtıert bıs undıfferenzıiert, überspitzt und außerordentlich polemisch tormuliert.
TIrotzdem enthalten S1e einıge wichtige und diskussionswürdige Anfragen. In e1-
1E Punkt jedoch ırrte sıch Greeley: Unmiuittelbar ach Catonsville WTr beson-
ders über die seıner Meınung ach 1e] große Zustimmung emport, dıe dıe Ber-
r1gans aus dem Kreıs lıberaler Katholiken, auch einıger katholischer Journalısten
erhıelten. Dıiese, beklagte SICH, iNESsSCN MIt 7zweıerle]l Ma{ „Wenn rechtsge-
richteter Klerus dıe Akten des Fınanzamts oder des Sozıalversicherungssystems
zerstoren sollte, würden dıe lıberalen Katholiken eEernNstie Vorträge ber dıe Bedeu-
tung VO  - Zzıiviılısıertem Verhalten, Ratıionalıtat, Dialog und Ofttenheıt ın der Gesell-
schaft halten. och I1la  . Ort eın eiNZISES Wort der Kritik oder des Zweıfels,
WEeNN die Brüder Berrigan das gleiche H

So allgemeın stimmte diese Aussage nıcht: In SOgeENANNTLEN lıberalen, progressı1-
Ven un: radıkalen katholischen Kreısen, auch ınnerhalb der Friedensbewegung, 1n
der zıvıler Ungehorsam grundsätzlıch DOSItLV gesehen wurde, xab C555 nämlıch eın
beträchtliches Ma{( Kritik der VO den Berrigans gewählten Vorgangsweıse,
gerade auch VO seıten sehr promınenter Vertreterinnen un Vertreter. Die 1980
im Ruf der Heılıgkeıt verstorbene Dorothy Day, die „Mutter un Lehrerin“ (Nan-
C Roberts) der Berrigans, drückte beispielsweise ganz 1mM Sınn Greeleys hre dorge
arüber dUus, da{ßs UÜberfälle auf Eınberufungsämter gleichartıge Vergeltungsmafs-
nahmen provozıeren würden, und führte als Beıispiel den Einbruch 1n die Hauptge-
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schättsstelle der Nar Resısters Beasue: d bel dem das Mitgliederverzeichnis die-
S(SI: Antikriegsorganısation gestohlen wurde.

Dorothy Day

Dorothy Day gründete 1933 1M Alter VO  - 36 Jahren ZzZUsamm en mM1t DPeter Maurın
den „Catholıc Worker“, eıne sozialutopische, anarchistische un pazıfıstische Laı-
enbewegung, dıe dıe bürgerlich-kapitalistische Kultur als unchristlich ablehnt und
sıch die Errichtung eıner gerechten, egalıtären un dezentralen Gesellschaftsord-
NUNng durch eıne gewaltlose, persönlıche un kommunıitäre Revolution ZUIN Ziel
DESETZLT hat Bekannt wurde die ewegung VOT allem durch ıhre „Gastfireund-
schaftshäuser“ („houses of hospitalıty“) ın zahlreichen tädten der USA, 1ın denen
dıe Armen und Hungrigen MI1t Nahrung, Kleidung un: Unterkunft WeTr-

den, un ıhre Zeitschriuft „Ihe CatholıCc Worker“, die heute achtmal 1im Jahr Cer-

scheıint un eıne Auflage VO ber 100 01010 Exemplaren erreıicht.
Die Beziehung „wıschen Dorothy Day un den Berrigans W ar CNEg, aber nıcht

spannungstfreı. Days Beurteilung der konfrontatıven, Eıgentumszerstörung EeNT-

haltenden Antivietnamkrıiegsaktionen WAar ambivalent un unterlag eıner Entwick-
lung: War S1e ZUeTst durchweg pOSItIV eingestellt, wurde S1Ee zunehmend krıt1i-
scher 11 Kurz ach der Tat bezeichnete S1e die Aktıon der „Catonsvılle Nıne“ als
eın „sehr starkes und phantasıevolles Zeugn1s die Wehrpflicht“, als „ljturgi—
sche Handlung“, „Gebetshandlung“ und „Ausweıtung der Eucharıistie“. S1e al
beım Prozefß die Catonsviılle-Gruppe 1mM Gerichtssaal un gestand bei eıner
begleitenden Demonstrationsveranstaltung ıhre Sympathıe tür diesen „  kt A
waltloser Revolution“ un: „triedlicher Sabotage“, schärfte ıhren Zuhörern jedoch
e1n, da{fß S1e jede Gewaltanwendung Personen strıikt ablehne.

Dıie Getahr eıner Eskalatıon der Eıgentumszerstörungen 1in menschenverletzen-
de Gewaltaktionen bereıitete ıhr zunehmend dorgen. Die „gewalttätige Geisteshal-
A  tung se1 ZW ar NOMECNTLA 1U  —_ „leblose Gegenstände“ gerichtet, der nächste
chritt aber, befürchtete Day, SCe1 der nıcht mehr kontrollierende Eınsatz VO

Bomben. Eın weıteres Deftizıt der VO der Catholic Leftt angewandten Methode
schıen ıhr 1n der mangelnden Offenheit Zzu lıegen, die sıch nach Day unter anderem
darın außerte, Aafß staatlıche Stellen über geplante Aktıonen nıcht benachrichtigt
wurden. Day gab auch Zzu bedenken, da{fß die Gewissensentscheidung derjenıgen,
die als Soldaten 1ın Vıetnam kämpfen wollten, durch die Zerstörung iıhrer Fınberu-
tungsunterlagen nıcht respektiert würde, un zeıgte Verständnıs für Schwarze Aaus

den Ghettos, dıe den Miılıtärdienst als Aufstiegschance betrachteten: „S1€ vertel-
dıigte die Entscheidungsfreiheıit ıhre Beeinträchtigung durch einıge Radikale
der Mıttelschicht, dıe bemührt9 ıhre eıgene Reinheıt bewahren.“ Dıie We1-
gerung der Berrigans, ıhre Hattstrate ZUmMn testgelegten Zeıtpunkt anzutreten, un:
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hre Flucht iın den „Untergrund“ hıelt Day ür eine unkluge Entscheidung. Hatte
s1e Danıel und Philıp Berrigan als „großartige Menschen“, als „Priester und Pro-
pheten“ bezeichnet, sprach S1e Jetzt VO dem Jesuıten als eınem „unreıfen
Romantiker“.

Dıie Ausgabe des „Catholıc Worker“ VO Oktober 961 enthielt eınen Artıkel
des Trappıstenmönchs Thomas Merton mM1t dem Tıtel „Ihe Root of War 1ın dem

die Chrıisten dazu aufrıef, sıch für dıe totale Beseıitigung des Krıieges einzusetzen.
Danıel Berrigan fühlte sıch davon stark angesprochen, teılte CS Merton brieflich
MI1t un wurde VO diesem darauf ın seine Abtel „Our Lady of Gethsemanı“
Kentucky eingeladen. Es WAar der Begınn eiıner Freundschaft, dıe ST Mi1t ertons
Untalltod 1im Dezember 196% abrupt endete.

Thomas Merton

Thomas Merton 1St zweıtellos eine der bedeutendsten Gestalten der US-amerı1ıkanı-
schen Kırchengeschichte des 20 Jahrhunderts. Nach eıner bewegten Jugend- un
Studentenzeıit wurde der 915 iın der tranzösischen Stadt Prades geborene Merton
MI1t knapp 24 Jahren 1in New ork ın die katholische Kırche aufgenommen; drei
Jahre spater LTE ST in den Trappistenorden e1in. War Merton Anfang seınes KUIGa
sterdaseıns VO der Lebensform, dem strikten Tagesablauf, der nahezu
absoluten Unterwerfung den Abt angetan SCWCECSCH, wurde 1mM Lauf der
Jahre eiıner kontroversen monastıischen Gestalt, dıe eın Einsi:edlerleben führte,
sıch MI1t Zen-Buddhismus und Psychologie, Philosophie und moderner Laiteratur
beschäftigte, die sıch für Jazz und Protestsongs begeisterte und polıtische Schrift-
tcn, VOT allem ZIULT: Friedensproblematık, vertafßte.

In ertons Verständnıis gewaltlosen gesellschaftsverändernden Handelns spıelt
der Respekt VOT dem Andersdenkenden und dessen Befürchtungen eıne entsche1-
dende Rolle In seınen Schriften Z Friedensthematik !? torderte eın „tiefes. ge-
duldiges Mıtgefühl tür die Ängste der Menschen, Bereitschaft, OM Gegner U ler-
5} un Respekt für konträre Ansıchten“. Ziviler Ungehorsam, dem Sr grund-
sätzlıch DOSItLV gegenüberstand, solle die Gegnerschaft zwıischen Menschen nıcht
verschärfen, sondern Otfenheıit, Kommunikatıon und Dialog Öördern. Merton
WI1eSs auf die auch gewaltlosen Protestformen ınnewohnende Getahr 1N, andere zZzu

provozıeren un eıgene Tendenzen 7A50 Selbstgerechtigkeıit zZzu bestärken: „ Wir
WIssen, dafß uUuNnNnsere unbewuftten Motiıve uns Gewaltlosigkeit manchmal 7A0 eiıner
orm moralıscher Aggression oder subtiler Provokatıon machen können, dıe dazu
dient (ohne da{fß CS bewuft 1St), das Böse, das WIr 1m Gegner Z ınden hoffen,;
AaNs Tageslicht bringen und uns auf diese Weıse VOT uns selbst un 1ın den Augen
‚anständıger Menschen‘ rechtfertigen.“

Eın hohes moralısches Ideal bırgt ach Merton das Rısıko heuchlerischen Den-
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ens 1n sıch, Gewaltlosigkeit se1 da keine Ausnahme. Dies tühre aber eıner
Irennung der Menschen: „Auf der eınen Seıite das moralısch und so7z1al hochste-
hende Selbst un dıe Elıte, der CS angehört. Auf der anderen Seıte dıe ‚anderen‘, dıe
Bösen, die Unerleuchteten, se]en CS 1U Kommunisten oder Kapıtalısten, Kolonia-
ısten, Verräter, das ınternatıonale Judentum oder Rassısten etcC  I2 Merton hegte den
Verdacht, dafß ausgesprochen provokatıve Friedensaktionen diese Polarısıerung
Öördern. In eınem Briet den kanadıschen Erzbischof George Bernard Flahıft
drückte C diıese dorge W1e tolgt AU.  N JE o1bt die Versuchung, da{fß jedermann ‚PTFO-
phetisch‘, das heißt spektakulär un: dramatısch, seın möchte, un das ISt nıcht die
Antwort, dıe WIr FAET: eıt brauchen.“

Die eben dargelegten Ansıchten ertons lassen u  5} da{f CT mMIıt der Aktion
der „Catonsviılle Nıne“ Schwierigkeıiten hatte. In der Fat War klıngt 1n eıner
Tagebucheintragung ertons 1n ach Catonsville W1e verhaltene Be-
geisterung für den Murt der Berrigans durch, längere Ausführungen 1n eınem Artı-
kel der Zeitschriftt „Ave Marıa“ hınterlassen aber den deutlichen Eındruck, da{ß
ertons Skepsıis stärker bliehb als seıne Zustimmung: „Dıie offensıchtliche Ver-
zweıtllung der Baltımore 1ne [sıc!] hat mehr erschreckt als erbaut.“ Er meınte,
da{fß dıe Zerstörung VO Eınberufungsakten durch die Catonsvılle-Gruppe 1n der
Geschichte des Vıetnamprotests deshalb eın wichtiges Ereign1s sel, „weıl auf
einen Grenztall hinzuweıisen scheint: Es sıeht AauUs, als ob die Friedensbe-
WESUNG ebentalls BKra och eınen Schritt VO der Gewalt enttfernt 1STt.  CC Allerdings
bewegte sıch dıe Aktıon VO Catonsville mi1t ıhrer Zerstörung VO Regierungs-
eigentum E: and der Gewalttätigkeit un: sel deshalb och Recht als
„Versuch eıner prophetischen gewaltlosen Provokatıon“ bewerten.

ertons Angst, die Friedensbewegung könne sıch zunehmend gewaltsamer
Vorgehensweıisen bedienen, W ar aber vewachsen. Er plädierte deshalb 1ın dem Artı-
z e] für die Beibehaltung gewaltloser Protestformen: „Gewaltlosigkeıit 1ST keıne
Taktık, dıe 111a eiınmal verwendet un!: annn aufgibt  C Im Gegensatz D: Kritik
Greeleys, der den Berrigans mangelndes strategısches Denken vorwarf, un: e1ge-
N  z} Äußerungen der Brüder, die eıne vorrangıge Eiffizıenzorientierung ıhres Han-
delns zurückwiesen, dıagnostizıerte Merton be] den „Catonsvılle Nıne“ eıne
starke utiılıtarıstische Erfolgsorientierung, für dıe das Bemühen möglichst AEO-
e Medienresonanz und möglıchst effektive Behinderung der Wehrerfassung Se1-
1IeT Meınung ach entscheidende Anhaltspunkte darstellten.

ertons Protest un Wiıderspruch Krıeg un: Ungerechtigkeıt pr1-
mar dialogisch, bewulfstseinsbildend, didaktisch und unspektakulär, während dıe
S Catholic Left un die Berrigans eıne vorrangıg aufrüttelnde, dramatısche,
klagende un: provokatıve Taktık wählten. ertons Unsıicherheit und Besorgnis
gegenüber der Protestmethode der Catholic Lett hatten ohl ıhren tietsten Grund
1n seıner Überzeugung, da{fß „Gewaltlosigkeıit jede bequeme un!: tanatısche Selbst-
gerechtigkeıt vermeıden hat un davon Abstand nehmen mufß, sıch mı1t dramatı-
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schen selbstgerechten (zesten zufriedenzugebeh‘ L Hıerin WAar sıch Merton bri-
SCNS weıtgehend ein1g miıt der promınenten Theologın KRosemary Ruether, mMi1t der

eiınen längeren kontroversen Brietwechsel ber die Berechtigung monastıschen
Lebens 1ın der modernen Welt geführt hatte.

KRosemary Ruether

RKosemary (Radford) Ruether, eıne der bedeutendsten temiıinistischen Theologin-
NCN, lehrt als Katholikin Aalllı (Sarrett Evangelıcal Theological Seminary ın Van-
StON, Illinoıs. Zur eıt des Vıetnamkriegs teılte S1e mıt den Berrigans das entschie-
dene Engagement für den Frieden, nıcht 1aber die konkrete Vorgehensweıise.
Unmiuttelbar ach der Aktıon VON Catonsville hatte S1e Danıel Berrigan 1ın Z7Wel of-
tenen Brieten 1n der progressıven katholischen Zeıitschrift „Natıonal Catholic
Keporter“ scharf angegrıtten. Eıner der Vorwürte stellte den Kommunikations-
Wert der verwendeten Symbolik un: damıt die Wırkung der Aktıon aut die
Offentlichkeit 1ın rage: „Wenn diese Aktionen als ernsthafte Sabotage gedacht
sınd, dann riıchten S1e nıcht chaden Wenn S1e 1aber ausdrucksstarke 5Sym-
bole seın sollen, ann gelingt N ıhnen nıcht; die Botschaft Zzut vermıiıt-
teln  I Eın anderer Eınwand betraf das Selbstverständnis der Catholic Lefit, das
nach Ruether eıne Tenden7z elıtärem, ausgrenzendem Denken aufwıes, eıne
„Art VO sektiererischer Gesinnung, die den Rest der Menschheit exkommunıt-
ziert“. Die aus dieser Mentalıtät tolgenden Verteutelungen sej]en aber nıcht LLUTr gC-
SCH dıe Repräsentanten der herrschenden gesellschaftlichen Machtstruktur, SO1M-
dern auch die Mıtstreıterinnen und Mıtstreıter 1ın der Friedensbewegung
gyerichtet, die dıe Zıele, nıcht aber dıe Methode teilen. „Dıies 1St CS, W as ıch mMıt sek-
tiererisch meınte“, schriebhb S1e iın ıhrem zweıten offenen Brief Danıiel Berrigan,
„dıe Unfähigkeıt, für möglıch halten, daß jemand sıch SCHAUSO leiıdenschaft-
ıch W1e Du ın dieser rage engagıert un!: dennoch die Taktık, dıe Du gewählt hast,
für unakzeptabel hält.“ Dıie Theologıin bemängelte zudem, dafß der Jesuit sıch nıcht

eıne Analyse polıtischer Strukturen kümmere, un kritisıerte den Persönlich-
keitskult, den umnm seıne Person schaffe. In eiınem prıvaten Brıef Danıel Berr1-
San schrieb S1€, daß S1Ee ıhre Stimme allein schon deshalb krıitisch ıh erhoben
habe, 55 verhindern, da{ß viele ıdealistische Junge Menschen, die ber wesent-
iıch wenıger Geldmuittel ZLT: Bezahlung ıhrer Verteidiger verfügen e iın der Nach-
folge des ‚großen Vorbilds‘ ın die Gefängnisse drängen“ L

War Dorothy Day mıt zeıtlicher Entfernung VO der Aktıon der „Catonsvılle
Nıne“ zunehmend reservlıerter gegenüber den Berrigans geworden, verlor Rose-
INary Ruethers Krıitıik allmählich Schärfe. In eiınem Sammelband, der reıl Jahre
nach Catonsville erschien, attestierte S1e dem Zeugni1s der Brüder eıne bewun-
dernswerte Kompromißlosigkeit und Klarheit. Sıe gestand, dıe Fähigkeıt ZABIT: PFO-

175



Kurt Remele

phetischen Kontrontatıon MItT den bösen Mächten dieser Welt selbst ausreichend
besıtzen un auch jene Hochstimmung kennen, 1in der ıhr möglıch ware,

eın Einberufungsamt übertfallen. Dennoch blieben Vorbehalte, VOT allem hın-
siıchtlich des konfrontativ-ausgrenzenden Charakters solcher Handlungen.

S1ıe ıllustrierte ıhre Bedenken anhand eıner VO  } ıhr selbst geleiteten Protestakti-
0) be1 der eıne kleıine Delegatıon VO Frauen 1m US-Justizminıisteriıum vorsprach,
un eın bestimmtes Vorgehen der Justız gegenüber der Catholic Left JI
eDer Beamte, der die Gruppe empfing, eın gewısser Francıs X avıer Worth-
ington, wurde VO Ruether in eıner tulmınanten ede schart attackıert und rheto-
risch brillant nıedergemacht. Die Sicherheitsmafßnahmen des Mınısteriums,
Bewaffnung, Abhörwanzen, versteckte Kameras, wurden VO Ruether MI1t eıner
vernichtenden Bemerkung ber die „taschıstische, VO Verfolgungswahn gekenn-
zeichnete Atmosphäre, die für das Justizmınısterıum typısch Da  ISt kommentiert.
Ruether wurde tür ıhre kämpferische Rhetorik VO den anderen Frauen gelobt un
bekennt, ber ıhre Beteiligung der Protestveranstaltung troh SEeEWESCH Se1IN.
Dennoch, fügt S1Ee hınzu, sSe1 S1Ee nıcht zufrieden SCWESCNH. Denn se1 ıhr ZWAaTr

gelungen, Mr Worthington AaNZUPFaNgSCcIN und verurteılen, nıcht aber, näher
ıh heranzukommen, menschlich Z.u ıhm vorzudrıngen, ıhm seıne Ängste MOT: den
Friedensaktivistinnen nehmen. Die eigentliche Aufgabe gewaltfreien Handelns
bestünde aber darın, Ängste be] Menschen, gerade auch be] Gegnern, 1abzubauen.
Dıes se1 wesentlich wıchtiger als moralısche Entrüstung und dıe schrotffe Dıstan-
zıerung gegenüber Andersdenkenden. Es gelte erkennen, da{ß$ auch jemand w1e
Francıs Y avıer Worthington Ideale habe un!: sıch se1ın Land „Wenn
uns nıcht gelingt verstehen, da auch Mr Francıs X avıer Worthington eın CNZA-
ojerter un ıdealıstischer Mensch ISt, (seinen Erkenntnismöglichkeıiten nach) gCId-
de engagıert w1e Danıiel Berrigan 5 ] und Phıilıp Berrigan SS} annn werden WITr
nıemals ber Mr Francıs X avıer Worthington verstehen.“

KRosemary Ruether bekennt,; dafß ıhr schwerfalle, Ärger durch Mitgefühl in
Schranken halten, dafß tür S1e muühsam sel, die unbedingte Achtung C: der
anderen Person, ıhren Idealen un: Werten be] aller Kritık durchscheinen lassen.
Be]l den Berrigans jedentfalls könne S1e diese notwendiıgen Qualitäten, dıe Ss1€e
selbst rınge, nıcht entdecken. Dıes se1 aber der Grund, schreıbt STE abschließend,
‚Waru ıch mich der exzellenten Rhetorik jener besten der Propheten,
Danıel un Philip Berrigan, nıcht freuen aal  “

Ungnädıge Ausgrenzungen

Die Catholic Left hat Anteıl der Geschichte VO Aufstieg un Nıedergang
der amerıkanıschen Linken!?, deren Erforschung gegenwartıg 1 Fachgebiet der
Amerıikanıstik auf erhöhtes Interesse stöfßt. Sıe 1ST 1LUFr als Teıl der New Left der
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sechziger Jahre un VOT dem Hıntergrund der damaligen Autbruchs- und eag
bruchssıtuation adäquat verstehen. Durch die Eskalation des Krıegs iın Vıetnam
verlor dıe eıgene Regierung für viele Amerıkaner ZzuUuUm GESTEN Mal ıhre machtpoliti-
sche Unschuld. Dıie Bürgerrechtsbewegung hatte zudem das Handlungskonzept
des 7zıvilen Ungehorsams, das iın den USA eıne lange Tradıtion besitzt, als Methode
77A086 nachdrücklichen Artıkulierung un S4208 Durchsetzung polıtischer Forderun-
CIl populär gemacht2

Dıe geschilderte Kontroverse ber die US Catholic Left und die Brüder Berri-
Sal 1St eın lebhaftes un: für den amerıkanıschen Katholizismus klassısches Beıispiel
dafür, W1e Chrıistinnen und Christen die Frage rıngen, autf welche Weıse S1e
ıhre Überzeugungen 1ın den öffentlichen gesellschaftlichen Diskussionsprozeß e1IN-
bringen sollen un W1e€e S1E dıe VO  e’ ıhnen ve  en Anlıegen artıkulieren
können, da{fß Gesellschaft und Regierung S$1e beachten. 1le der Catonsvılle-Dis-
kussion Beteıiligten hatten Ja dasselbe Ziel die Beendigung des mıiılıtärischen
Engagements der USA 1n Vıetnam. Gegensätzliıcher Ansıcht WAar INan L1LUT ın der
rage ach der besten Methode, dıes erreichen.

Die dargelegte Diskussion spricht weıtgehend für sıch selhbst und bedarf nıcht
unbedingt längerer Erläuterungen. Abschließend werden deshalhb dıe vorgebrach-
ten Argumente weder rekapituliert och austührlich kommentiert, sondern ledig-ıch durch ein1ıge knappe Bemerkungen erganzt. Danıel un: Phıilıp Berrigan, 1ST
zunächst einmal testzuhalten, verdienen C3, CNHOMMCN, beachtet un: AaNer-
kannt werden. Andrew Greeleys Etikettierung und Aburteilung des Jesuiten als
„unzıvılısıerten Fanatıker“ un: seıne ungnädıge Ausgrenzung der Brüder AaUus dem
Kreıs ser1öser Gesprächspartner sınd deshalb zurückzuweisen. Dıie Berrigans sınd
verantwortungsbewulßßste un 1ın mancher Hınsıcht bewundernswerte und vorbild-
hafte Menschen. S1ıe betrachten die US-Gesellschaft RN der Perspektive ıhrer
Opfter, engagıeren sıch für die Notleidenden und für Abrüstung, leben be-
scheiden, glaubwürdig und konsequent. Sıe bemühen SICH, abgestumpfte Men-
schen aus ıhrer Lethargie reißen un ıhnen die Augen öffnen für jene scheıin-
bar „trıyıalen Greueltaten“ (Walker Ferey), die auch 1ın iıhrer Gesellschaft un: im
Namen iıhrer Regierung begangen werden. Sıe gehören den „prophetischen
Schockminoritäten“, deren Aufgabe Jacques Marıtaın darıin sah, „dıe Menschen
autzuwecken 2:5 damıt S1e mehr EUTS als blo{(ß ıhren täglıchen Geschäften nachzuge-hen“21. Dıie Aktıon AVA@) Catonsville wurde VO  5 den Berrigans Ja als eın solcher
Weckruf un: Autschrei verstanden.

och gerade die Protesthandlung der „Catonsvıille Nıne“ offenbart auch die
problematische Kehrseite des Berriganschen Zeugnisses. Der Sozi0loge Gordon
Zahn?? wIıes Recht darauf hın, da{fß die Tat fast ausschließlich be] eıner sehr
kleinen Gruppe VO Anhängern eıner Mobilisierung und weıteren Ühnlichen
Wıderstandshandlungen führte, jedoch unheimlich viele Menschen, darunter aktı-
VE Miıtglieder der Friedensbewegung, durch die 1n iıhren Augen übertriebene orm
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des Protests abgestoßen wurden. Diese Ablehnung un dieses Unverständnıs aber
wurden und werden VO den Berrigans für weıtgehend ırrelevant erachtet. Es geht
ıhnen prophetische Urteıle, spektakulär inszenıerte moralıische mpöOrung,
nıcht in eiıner Demokratiıe durchsetzbare polıtısche Alternatıven.

Den politisch-theologischen Hıntergrund dafür bılden ıhre anarchıiıstische
Überzeugung AYAQ}  aD der völligen Sınnlosigkeıt eiıner demokratischen Reform beste-
hender Strukturen und ıhr Kırchenbild, das sektiererische Züge tragt. Damıt hängt
Z  INIMNECIN, da{fß die Berrigans eınen unhıinterfragten, of biblisch-fundamentali-
stisch begründeten Erkenntnisvorsprung für ıhr prophetisches Zeugn1s reklamıie-
rCN, der den theologisch-ethischen Diskurs erschwert®>. Der Eiınwand, den der
amerıkanısche Sozialphilosoph Miıchael Walzer** Herbert arcuse erhoben
hat, oilt ın gewısser Weıse auch für dıe Berrigans: Sıe bemühen sıch nıcht um eınen
Dialog M1t gewöÖhnlıchen, durchschnittlichen Amerikanern un: unternehmen
aum Anstrengungen, deren Innenleben verstehen oder sıch darauf einzulassen.
Im Gegenteıl: [Das Urteil der Brüder ber dıe Mittelschichtbürger un: -bürgerin-
RL  m der USA steht test un!: fällt vernıchtend AR08  N Wır verhalten uns gerade nıcht
“  so Phıilıp Berrigan VOT einıgen Jahren 1n eınem Interview mır, „Wıe dies
Amerıkaner normalerweıse gegenüber ıhren Mıtmenschen u  ) 1eblos, gewalttä-
t1g, ausbeuterisch.‘

Eın pauschales denunzıiatorisches Verdikt dieser Art aber, für das übrıgens
durchaus Entsprechungen 1ın manchen linkskatholischen (und rechtskonservatı-
ven!) kırchlichen Kreısen des deutschen Sprachraums tfinden waren, grenzt dıe
überwiegende Mehrheit des eıgenen Volkes ungnädıg 4UsSs Undıiıfferenzierte un!
herabsetzende Kommentierungen un Stigmatısıerungen sınd aber selbst 1eblos
un! verbal gewalttätig. Sıe sınd empırısch nıcht aufrechtzuerhalten®>, untaır un
überheblich. Aus kommunikationspsychologischer Sıcht26® vermındert sıch da-
durch die Chance christlicher Gesellschaftskritik, wirklichkeitsverändernde Reso-
AT tinden.

Phıilıp Berrigans Ausgrenzung der „Durchschnittsamerikaner“ 1ST Programma-
tisch für den exklusıyven Anspruch un eıne ZEWI1SSE sektiererische Miılıtanz des
Berriganschen Welt- un: Kırchenbilds. Sıe bestätigt, W1e€e berechtigt und NOtLwWweEeN-

dıg dıe Kritik Ruethers, ertons, Days un!: teilweıse auch Greeleys bestimmten
polıtıschen Posıtionen, Elıtedenken un!: Rhetorik VO Danıel un: Phıilıp Berri1-
San 1m Anschlufßß dıe Aktıon VO Catonsville Wer tür den Frieden e1nN-
trıtt, sollte be]l allem autfrüttelnden gesellschaftskrıtischen Pathos un!: aller berech-
tıgten harten Auseinandersetzung 1n Sachtragen die grundsätzlıche Wertschätzung
$r den Andersdenkenden nıcht aufgeben, auf ıntolerant vorgetragene absolute
Wahrheitsansprüche verzıchten, nıcht schrecklich vereintachenden Polarısıerun-
gCnh un Deutungsmustern der gesellschaftlıchen Realıtät erliegen un: sıch darum
bemühen, „ WöOrter Pflugscharen“ umzuformen. Was Johannes Paul IL 1mM Julı
1991 eıner Gruppe ıtalienıscher Bischöte 9 1ST für dıe kırchliche Soz1ialver-

178



Prophetischer Radıkalismus und seine Kritiker

kündıgung 1mM allgemeinen unverzıichtbar. Der apst rief seıne Mitbrüder Aazu auf,
1M Diıalog mı1t den Menschen VO heute 1ebend un: verständnısvoll se1In. Pole-
mık oder harte und heitige Verurteilung würden nıchts führen28.
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